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Auftrag

• Duales Bildungssystem in der Schweiz: 
Besuch der Berufsfachschule BBB
(BerufsBildungBaden), Baden
– Vorstellung BFS BBB
– UO mit Einblick in verschiedene Abteilungen
– Vorbereitung für Studium an Fachhoch-

schulen durch die Berufsmaturität



BFS BBB



Grundsteinlegung BBB 
Bruggerstrasse

BFS BBB: Bezug Neubau 2006



BFS BBB: Schulareal

WoWasWarum?



BFS BBB: Zahlen
• 2394 Berufslernende (BL)

Automatiker – Automatikmonteure – Automobilfachmann – Automobil-
assistent – Automobilmechatroniker – Coiffeure – Elektroniker – Infor-
matiker Basislehrjahr – Informatiker – Informatikmittelschule – Köche –
Küchenangestellte – Lastwagenführer – Produktionsmechaniker – Poly-
mechaniker – Restaurationsangestellte – Restaurationsfachfrau/-mann

• BBB Berufsmaturität mit knapp 397 BL
• 126 Lehrpersonen (38 HL, 83 LB)
• 5 Schulleiter
• 3 IT-Supporter und 4 Informatik-BL
• 5 Verwaltungsangestellte, 1 KV-BL
• 12 Angestellte im BBB-Restaurant, Seminarzentrum, ab 

Sommer 1 Koch BL
• 3 Hauswarte, 1 BL Fachmann Betriebsunterhalt
• Budget von 25.3 Mio. CHF



BFS BBB: Organigramm



BFS BBB: Meilensteine
• Zusammenschluss 1999

- GIB Baden/ABB-Berufsschule
• Q-Zertifizierungen ISO 2001/2007/2009
• Bau und Bezug BBB IT-School 2001
• BBB Informatikstrategie 2004
• Einzug Neubau 2006 (Wertebaum)
• Einführung Laufbahncoaching 2006
• Unterrichtsobjektstrategie 2007
• Preis „Beste E-Schule Sek. II“ 2008
• BBB-Leitlinien Unterricht 2008
• 2009 externe Evaluation Q2E



BFS BBB: Vision
Die BFS BBB ist die führende Berufsfachschule für innovati-
ves und zukunftsorientiertes Lehren und Lernen in der 
Schweiz. 

Die Entwicklung der Auszubildenden zu verantwortungs-
bewussten Persönlichkeiten, die als Fach- und Führungs-
kräfte begehrt sind, ist uns ein besonderes Anliegen.

Wir fördern den verantwortungsvollen Umgang mit unserer 
Umwelt und den Ressourcen.

Damit leisten wir einen wichtigen Beitrag zur Stärkung der 
Wirtschaft und Gesellschaft in der Region.



BFS BBB: Werthaltungen
– Die Infrastruktur ist unsere 

Chance

– Ich und meine Klasse – Wir 
und unsere Schule

– Mein Selbstbild ist mein 
Fremdbild

– Ethik im Umgang mit IKTH

– Fairness im Lernprozess

– Unterricht: der 
Karrieregrundstein

– Sorge tragen zur Umwelt



Informatik-/E-Learning-Konzept

• Informationen zum Unterricht und 
Unterrichtsmaterialien werden allen 
Berufslernenden ubiquitär und in 
guter Qualität verfügbar gemacht.

• Alle Anspruchspartner werden über 
den Schulbetrieb optimal informiert 
und können mit IKTH rückmelden.

• Die Unterrichtsqualität wird durch 
den gezielten Einsatz von IKTH 
erhöht und gesichert.

• Die IKTH sollen Lehr- und Lernpro-
zesse optimal unterstützen und 
ergänzen.

• Die Arbeitsplatzqualität wird durch 
Einsatz von IKTH im Unterrichts-
wie im Verwaltungsbereich 
verbessert.

• Die administrativen und schulischen 
Prozesse werden optimal mit IKTH 
unterstützt.

• Die Qualität der Arbeit der Verwal-
tung wird durch den gezielten 
Einsatz von IKTH erhöht und 
gesichert.

Eine der führenden Schulen
im Einsatz von IKTH bis ins Jahr 2015 bleiben



Traditionelle Arbeits- und Lernwelt

Arbeit
Businesssoftware

Intra-/Extranet
Mobile Commerce

E-Commerce
E-Business

Lernen
(Frontal)-Unterricht

Vorratslernen
Papier-Prüfungen

Papier-…

Freizeit
Internet-Shopping

Mails, Blogs, 
Google, Twitter, 

Wikipedia, 
Facebook, netlog, 

youtube …



Neue Arbeits- und Lernwelt

Arbeit
Businesssoftware

Intra-/Extranet
Mobile Commerce

E-Commerce
E-Business

Lernen
E-Learning

Blended Learning
JiT-Learning
Kompetenz-

förderung

Freizeit
Internet-Shopping

Mails, Blogs, 
Google, Twitter, 

Wikipedia …

Neue Arbeitsplätze

Neue Anforderungen

Neue Lernsysteme



Unterrichtsobjekte als Basis 
des Lehrens, Lernens und 

der Zusammenarbeit
moodle.bbbaden.ch



Mehrwert des ICT-Einsatzes für die Schule

• Zeit- und ortsunabhängiges Lehren und Lernen
• Individualisierung des Lehrens und Lernens
• Vergrösserung der Vielfalt der Lerninhalte
• Verfügbar machen von Simulationen/Animationen
• Audio-/Videodateien
• Arbeiten mit Programmen aus der Arbeitswelt
• Schaffen von neuen Lehr- und Lernsituationen
• Erweiterung des Lernraumes ins Internet
• Nachweis erbrachter Leistungen durch Logfiles
• Neue Kommunikationsformen, dir. Kommunikationswege
• Mehr Übungsmöglichkeiten durch automatisierte Tests



Hauptziele des IKTH-Einsatzes

• Schaffung und Förderung von
– Medienkompetenz und Medienethik
– als Grundlage für

• nachhaltiges und lebenslanges Lernen

• Schulentwicklung
– Komplexe virtuelle Lernlandschaft statt 

virtueller Klassenzimmer
– Neue Zusammenarbeit der Lehrpersonen



Ziele des LMS-Einsatzes

• Virtuelle komplexe Lernlandschaft
– „Wir und unsere Schule.“

an Stelle von
„Ich und meine Klasse.“

• Wissensmanagement für BL, LP, BBB
• Codifizierung des impliziten 

Unterrichtswissens der Lehrpersonen
• Plattform für kooperatives Arbeiten
• Entlastung der Lehrpersonen



Berufsmaturität als 
Vorbereitung für Studium 

an Fachhochschulen



Berufsmatur – warum? 

Sandro Di Leo, Maschineningenieur FH, meint:
„Ich wollte beruflich zügig vorwärtskommen. Mein 
Lebenslauf zeigt, wie gut dies mit der Kombination 

von Lehre und Berufsmaturität möglich ist: Nur fünf Jahre nach dem 
Lehrabschluss bin ich in einem Team bei der renommierten Firma 
Müller-Martini für die Entwicklung einer Maschine verantwortlich.
Warum? Weil ich gleich nach der Lehre mein Ingenieurstudium in 
Angriff genommen habe und jetzt Praxiswissen und theoretische 
Kenntnisse optimal verbinden kann.
Ich  bin stolz darauf, dass «meine» Maschine in die ganze Welt 
verkauft wird und ich auf den Reisen zu den Kunden auch noch ein 
Stück der Welt entdecken kann.“



Bildungssystem Schweiz (Aargau)



Was ist die Berufsmaturität?

• „Königsweg zur Fachhochschule“
• Berufsmaturität

– Lehrabschluss
• Eidgenössisches Fähigkeitszeugnis

– Berufsmaturitätsabschluss
• Erweiterte Allgemeinbildung
• Fachhochschulreife

– Lehrbegleitend (BM I)
– Nach der Lehre (BM II)



Berufsmaturitätsrichtungen

• Technische BM (BFS BBB)
• Gestalterische BM
• Naturwissenschaftliche BM
• Kaufmännische BM
• Gesundheitliche und soziale BM
• Gewerbliche BM



Berufsmaturitätsunterricht

• Grundlagenfächer
– Deutsch
– Französisch
– Englisch
– Geschichte / Staatslehre
– Volkswirtschaft / Betriebswirtschaft / Recht
– Mathematik

• Schwerpunktfächer
– Technische: Physik und Chemie



Fächer der BM-Richtungen



BFS BBB BM: Stundentafel



BFS BBB BM: Internationale Sprachdiplome

Im Fach Französisch ist das DELF (Diplôme
d'Etudes en Langue Française) Stufe B1 in 
den Unterricht integriert.

Im Fach Englisch können sich die Berufslernen-
den nach der Englischmatur im 3. und 4. Lehr-
jahr in Abendkursen auf das Cambridge First 
Certificate vorbereiten; Stufe B2.



BFS BBB BM: Interdisziplinarität

Ateliers
Integration im 

Unterricht
Mindmap/

Präsentation 
Recherchieren
Zitieren/Biblo-

graphieren
Projektarbeit

Fragestellung/ 
Disposition

Anwendung
der Ateliers in 
kurzen inter-
disziplinären 

Arbeiten

Ergänzungsfach
Projektunterricht

Interdisziplinäre

Projektarbeit

Anwendung der
interdisziplinären 

Denkweise im 
Unterricht der 

Fächer

1. Lehrjahr 2. Lehrjahr 3.Lehrjahr 4.Lehrjahr



BFS BBB BM: Interdisziplinarität Themen

• Angebotene Themenbereiche 2010/2011
– Globalisierung und Gerechtigkeit
– Dokumentarfilm
– Emanzipation einer sozialen Gruppe in de CH
– Zukunft Technologie
– Seefahrer und Entdecker
– Kulturschmelztiegel Europas – Berlin

Moodle: Interdisziplinäre Projektarbeit



BFS BBB: Stütz-/Förderangebote

• Breites Freifachangebot:
– Cisco Certified Network Associate (CCNA)
– Microsoft eacademy
– Zend-PHP-Engineer
– Oracle Java Programmer
– LPIC 101, 102, 201, 202
– DELF, CFE, CAE
– Kochen, Naildesign, Tischdekorationen
– Stützkurse, Förderkurse



Man reisst sich um Sie, …



Andere Wege an die Fachhochschule

• Berufsmaturität 2 (nach der Lehre)
• Höhere Fach-/Berufsprüfungen
• Gymnasium mit einjähriger Praxis
• Aufnahmeprüfung (für Ausländer)
• Sur dossier



dangerouslyirrelevant.org

w
w
w
.flickr.com

/photos/uncultured/2499688353/in/photostream
Technology will never replace teachers. 

However, teachers who know how to use technology 
effectively to help their students connect and collaborate 
together online will replace those who do not.
Sheryl Nussbaum-Beach



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.


